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Ä« die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.
»di ersuche Sie, die Korn- und Mehlvorräte dauernd

Aufsicht zu halten, damit sie die vorgeschriebene ZeitfzL Jede Nachlieferung ist ausgeschlossen;
Mehrverbrauch macht strafbar (Gefängnis bis zu
- Uovateo).

Die Selbstversorgerdürfen keine Brotscheine erhalten; Wei-
^ «ihl müssen diese durch Tausch erwerben.

Lanaevschwalbach, den 4. Mai 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B .: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

* Die Fütterung von Zucker.
r Zucker ist für Wiederkäuer ein brauchbares Futter ; für ein
«Mivachsems Rind von 500 Kg. Lebendgewicht können Gaben
WBS2—3 Kg oder 4—6 Pfund verabreicht werden, jedoch ist
di, Verwertung des FutterzuckerS durch Wiederkäuer etwa '/»
Siioger als die Verwertung durch Pferde und Schweine.

Schneien Arbeitspferden kann man mit bestem Erfolg 6
ftub Zucker auf. den Kopf und Tag verabreiche«, Pferden

iteten Schlages3—4 Pfund.
Besonders lohnend hat sich die Verfütterung von Zucker an
stschwein  e erwiesen, doch ist e« notwendig, eine Beigabe
(50—̂ 00  Gramm Schlemmkreide für den Kopf und Tag
Tier/» von 60—rOO Kg. Lebendgewicht dem Futter beizu-

Zum Zweck der Verfütterung von Zucker an Schweine
folgt die Vergällung am besten durch Fleisch- oder Fifchfutter-
jl. Denn da in den Futtermischungen, die zum großen Teil

Zucker bestehe«, das Eiweiß fast ganz fehlt, wird der Be-
sdes TierkörperS au Eiweiß am besten durch diese 60 bzw.
M. Protein enthaltenden Futterarten gedeckt.

Ein Doppelzentner Gerste läßt sich durch 72 Klgr.
Zucker und 20 Kg. Fischmehl in der Futterwirkung
bei der Schweinemast voll ersetzen,

dabei ist diese Mischung bei den heutigen Preisver-
lisiev wesentlich billiger als das Gerstenmehl. Da man bei
Fehlen der Gerste genötigt ist, zu Erfatzfuttermitteln, wie
i, Biertreber und Trockenschnitzel zu greifen, die von de»

Ähiveiuen weniger gern genommen werden und bei dem höh-
Gehalt an unverdaulicher Rohfaser zu einer Einschränkung

Nahrungsaufnahme und einer Verzögerung der Mast füh-
so hat die Beigabe von Zucker zur Futtrrmischung den

»teil, da« Futter für die Tiere schmackhafter zu machen, die
igtaufnahme zu erhöhen und die Mast zu fördern. Vom

Lebenrmonat ab find Gabe« von 1—3 Pfd. Zucker auf den
Pf und Tag mit bestem Erfolg verfüttert worden. Durch-

Mttlich wird mit 1 Pfd. Zucker7» Pfund Lebendgewicht-Zu-
“pte erreicht, und es ergibt sich dabei bei einem Preise von

0 120 SKI. für 100 Kg. oder 50—60 Mk. für 100 Pfd.
rudgewicht eine Verwertung des Zuckers, die dessen Preis

beträchtlich übersteigt.
Bei der Verabreichung aller zuckerreichen Futtermischungen
Pchlt sich ein allmählicher Uebergang von dem früheren

' °°» mm  Futter.
Zuckerrübe und der Zucker bieten daher einen wert¬

vollen Rückhalt für eine etwa vor Beginn der neuen Grün¬
futterperiode eintretende Knappheit an Futtermitteln.

Berlin,  den 13. Jauuar 1915.
Der Minister

für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
Frhr . v . Schorlemer.

* * *
Ich rate den Landwirten sich die Merkblätter und Bekannt¬

machungen über Zucker- usw. Fütterung aufzubewahren, damit
sie sich stet» über die Fütterungsart unterrichten können.

Langenschwalbach, den 1. Mai 1915.
Der Königliche Laudrat.

I . V.: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung
Da» General -Kommando ist für die Entscheidung dev An¬

träge auf Familienunterstützung nicht zuständig und auch keine
Berufungsinstanz.

An das General -Kommando gerichtete Eingaben dieser Art
sind mithin zwecklos.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um ortsübliche Be¬
kanntmachung.

Langenschwalbach, den 5. Mai 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter

An die Herren Bürgermeister
Bon den an die Zentral-Darlehenskasse in Frankfurt

verkauften Mengen Korn darf unter keinen Umständen
etwas weggenommen werden. Verstöße werden mit Ge¬
fängnisstrafe bis z« 6 Monaten geahndet.

Langenschwalbach,  den 30. März 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Aorron Würgermeisterder
Landgemeinden des Kreises.

Für die Ausstellung der Tabelle über den Firauzstand dev
Gemeinden für 1915 gebrauche ich folgende Angaben:

a) Reineinnahme au» Forsten, wozu auch die Jagdeiu-
nähme gehört, im Rechnungsjahr 1915.

b) Reineinnahme aus sonstigen Liegenschaften im Rech¬
nungsjahr 1915.

Sie wollen nach Benehmen mit dem Gemeiriderechnerdie
Angaben zu a und b — jedoch getrennt — sofort berichten.

Die Reineinnahme wird gefunden, indem die Ausgaben für
Bewirtschaftung der Gemeindewaldunge» (dazu gehören auch
die Besoldungen pp. der Forstbeamten) und der sonstigen Lie¬
genschaften von der Bruttoeinnahme in Abzug gebracht wird.

Ich mache zur genauen Beachtung darauf aufmerksam, daß
die Jagd -Einnahme der Reineinnahme aus Forsten nnd nicht,
wie dies verschiedentlich geschieht, der Reineinnahme aus son¬
stigen Liegenschaften, zuzuzählen ist.

Langenschwalbach, den 4. Mai 1915.
Der Vorsitzende de» KreisausfchuffeS.

Der Königliche Landrat.
J . B.: Dr . Jngenohl,  Kreis -Deputierter.



Der Weltkrieg
W. T. B. Großes Hauptquartier, 6. Mai. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf der ganzen Front fanden heftige Artilleriekämpfe statt.

Bei Ipern wurden weitere Fortschritte, so durch Einnahme
der Ferme Vantole und an der Bahn Messdine-Ipern gemacht.
Es wurden einige 100 Gefangene und IS Maschinenge¬
wehre erbeutet.

Im Waldgelände westlich Combres fielen bei einem Vor¬
stoß 4 französische Offiziere, 135 Mann, 4 Maschinenge¬
wehre und 1 Minenwerfer in unsere Hand.

Unsere gestrigen Angriffe im Ailly-Walde führten zu dem
erstrebten Erfolge. Der Feind wurde aus seiner Stellung
geworfen. Mehr als 2000 Franzosen, darunter 21 Offi¬
ziere, 2 Geschütze, sowie mehrere Maschinengewehre und
Minenwerfer blieben unsere Beute.

Nördlich Flirey bei Croix des Carmes griff der Feind
an. Nördlich des erstgenannten Ortes drang er an einer
Stelle bis in unseren Graben. Um ein kleines Stück wird
noch gekämpft. An anderer Stelle wurden die Franzosen
zurückgeworfen. In den Vogesen wurde ein Vorstoß gegen
unsere Stellung nördlich Steinabrück abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich Mitau, südlich Szadow und östlich Rossinie

dauern die Kämpfe noch an. Nördlich und südwestlich Kal-
warja sind unsere Stellungen im Laufe des gestrigen Tages
mehrfach von starken russischen Kräften angegriffen worden.
Sämtliche Angriffe scheiterten unter sehr großen Verlusten
des Feindes. Ebenso wenig Erfolg hatten feindliche Vorstöße
gegen unsere Brückenköpfe an der Pilika.

Die Festung Grodno wurde heute Nacht mit Bomben
belegt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In Westgalizien versuchten die Nachhuten des flüchtenden

Feindes den unter Befehl des Generalobersten von Mackensen
stehenden verbündeten Truppen gestern verzweifelten Wider¬
stand zu leisten, der aber auf der Höhe des linken Wisloka-
ufers, ober- und unterhalb der Ropa-Mündung mit wuchtigen
Schlägen gebrochen wurde. Noch abends war nicht nur an
mehreren Stellen der Uebergang über die Wisbke erzwungen,
sondern auch feste Hand auf die Duklapaß-Straße durch Be¬
setzung des Ortes gleichen Namens gelegt.

In Gegend östlich von Tarnow und nördlich bis zur
Weichsel wurde auf dem rechten Ufer der Dunajek bis in die
Nacht hinein gefochten. Die Zahl der bisher gemachten Ge¬
fangenen ist auf über 40 Ü00 gestiegen, wobei zu beachten ist,
daß es sich um reine Frontalkämpfe handelt.

Im Beskiden-Gebirge an der Lupkowpaßstraße schreitet
ein Angriff der Kräfte des Generals der Kavallerie von der
Marwitz, gleichlaufend demjenigen der österr.-ung. Armeen,
mit der sie in einem Verbände stehen, günstig fort.

Oberste Heeresleitung.

* Wien , 5. Mai . (WTB. Ntchtamtl.) Amtlich wird ver¬
lautbart : Die Rückwirkung des Siege«  beginnt sichtbar zu
werden. Die russische Beskidenfront  Zboro -Sztropko-
Lupkow ist unhaltbar  geworden . Da die stegretchen der-
kündeten Streitkräfte unter andauernd erfolgreichen Kämpfen
vom Westen her gegen Jasio and Zmigrod weiter Vordringen,
ist der Gegner im Westabschnitt, der Karpathevfroat seit heute
früh im vollen Rückzuge au « Ungarn,  verfo .gt von
unseren und deutschen Truppen . Die Russen sind somit an ei¬
ner ca 150 Km. langen Front geschlagen und unter schwersten
Verlusten zum Rückzug gezwungen.

Die sonstige Sttuatwn ist im Allgemeinen unverändert.
Der stellv. Chef de» Generalstabes,
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Wien,  6 . Mai. (WTB. Nichtamtlich.)
verlautbart: Auf der ganzen Schlachtfront in
dringen die Verbündeten weiter erfolgreich vor. Nod
Truppen des Feindes versuchen in günstigen Verteil
stellungen den schleunigen Rückzug zu decken. Starke
Kräfte in den Beskiden sind durch den FlankenstoßC
reichen Armeen schwer bedroht; die Gegend von
Dukla ist bereits erkämpft. | T

Die im Gange befindlichen Kämpfe werden
nichtung der 3. russischen Armee vervollständige,,
Zahl der Gefangene» ist aus über 500vv gestiegen.

Die übrige Situation ist unverändert. Im Orä
wurde ein starker russischer Angriff gegen die Höh/
blutig abgewiesen, 7VV Ruffen gefangen.

Der stellvertretende Chef des Generalstchz
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.
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* Berlin,  5 . Mai (T.-U.) Der „Lokalanz."
Die heute au» Rom hier eingetroffrve« Meldungen la
kennen, daß die österreichisch-italienischen Verhandlungen
vor der Entscheidung  stehen . Die aus franz. Quelle
mrndeu Mitteilungen, Italien habe sich bereits für de« <
verband entschieden, eilen jedoch »ach unseren Jnfor»
zum mindesten den Eceignissrn voraus . Augenblicklich
Notenwechsel zwischen Wien und Rom noch nicht beendet
so lauge daS nicht der Fall ist, darf man die Möglicht
eines friedliche » Ausganges  noch in« Auge [affen,
merhin muß die Lage als sehr ernst  bezeichnet
Die allernächsten Ta je werden die Entscheidung bringe»,
sie auch fallen möge, wir sehen ihr ruhig und kalte» .
entgegen. _
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* Berlin,  6 . Mai . Dem Kronpriuzet
seinem heutigen 3 3, Geburtstage  die Morgenblätter!
liche Worte. _

* London,  5 . Mai . (WTB . Nichtamtl.) Dar Re»
Bureau meldet: Fünf  weitere Fisch dam p [er,
„Progreß ", „Rudby", „Cvquet" und „Bobwnite" sind von fc
scheu Unterseeboote« in der Nordsee versenkt  worbe».

* Rotterdam,  4 . Mai . (Str . Blu.) Zwei deutsche!
ziere, die aus dem Kriegsgefangenenlager Dyffry» enifli
waren , wurden zu je 28 Tage Haft ohne Zwaugsarbeill
urteilt.

LvkaleS.
*) « »» «euschMUlkach, 6. Mai. (Schöffensitzung .) Diem

leute Friedr. K. und Ph. M. zu Hohenstein sind beschuldigt im Ri»
Januar bezw. Februar d. Js . entgegen der Verordnung des Bunv
rats vom 21. Januar d. I . geschrotenen Hafer an Schweine Derfüte
zu haben. Bei»c werden schuldig befunden und zu Geldstrafen so
30 Mk. verurteilt. Nur der bisherigen Unbescholtenheit hatten die&
geklagten es zu danken, daß ketne Gefängnisstrafeverhängt imtrbt,

Der BäckermeisterH. zu Schlangenbad mutz sich verantworlm
er Brötchen tm Gewicht von c». 80 Gramm hergestellt hatte, öl«
nach Anordnung des Kommunalverbandesdas Höchstgewicht dersck
auf nur 60 Gramm bestimmt worden war. Da ein direktes Berjp
den des Angeklagten heute nicht nnchgewtesen werden konnte,
Freisprechung erfolgen.

In allen vorkommeudeu

Maler- und
Anstreicher-Arbeiten

empfiehlt sich
W . Walter.

ZSerkstätte: Adolfstraße 6.
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Tausendfältig Unglück.
Roman von H. Hill.

\ (Nachdruck verboten .)

., octi in Rivingtons Tasche , als sie einige Stunden
rvlll - 1 ' <• < < i*r  w < i -

11L̂öhnung verließen und sich nach Ardmore begaben,
iĥ ^ „ prach herein , und unterhalb der Laterne , gegen-

:aN f^upi‘»a‘l ' in  Ordnung, " erwiderte Herzog , ihn im
. ^ °8ue seltsam ansehend .' „Kommen Sie , sonst la,sen wir

Wirt zu lange warten ."

onrb Alvhingtons Haushofmeister die Besucher als „Herr
Ä - ^ Doktor Barrables " an der Tur des L-alons au-

>chrch. Mrlin»no ^ Muriel und der erste Dielicr des Königs
aiien
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2>ä"" <5iuaangstore , zupfte Herzog seinen Begleiter am
dc" plötzlich stehen.

le. un  Augenblick; ich möchte mir das Ding noch einmal
.Einen

ps -r-
m edlen

18. Kapitel.

^ '^ «toeaenkamen , um den entsprungenen Sträfling zu be.
L -en ° Rivington kaum einen Gedanken sur den grimmen
ft*"1'" ' hpt Situation . In diesem Augenblicke hatte er nicht
^o .̂ nen Gedanken für sich selber oder für die schreckliche
flnllI“i , ma feie er hier auf Aiiordniing seines Gefährten herbel-
MivalsUnĝ ^ mQX  vielmehr begierig zu sehen , ob Rogerä .p Er war vielmehr begierig zu sehen , ov moger

ii,rücfacfebrt war. Ein rascher Blick in die Runde
Wsk --./daß er nicht im Ziinmer iveilte.

(»»»« X
zurück und erinnerte ihn an die Notwendigkeit , alle

täuschen . Er fühlte , wie Herzogs Augen unab-
rngsum zu. ' ■
M Ä 2en ' nür " eine solche Schuld auferlcgt , Herr Martin.
L , Lrte nichts vermögen, " sagte Lord Alphington , Rwmglons

5 ' ^ end ^ech ivürde gern etwas tim , aber ivie man Mir
^,4 , S e em reicher Mann , der sich nur mit seiner Gesund-

i tu»;

8 'beschäftigt, und ich muß mich damit begnügen. Ihnen von

^ "Ä ? smiem "Tak ^ wclndte er sich nach einigem Geplauder
M J cLa  beim sein Gefühl mußte ihn gelehrt haben , daß
Un laut Rivington aus irgend einem Grunde peinlich war,
Md dieser selbst wurde diirch Lady Muriel Mit Beschlag belegt,
>? lick erkundigte , ob ihm das Bad nicht schlecht bekommen
iei Sie war sehr sympathisch und teilnehmend aber Rwington
emerlle eine kleine Zerstreutheit an ihr . Ä ^ e,Augen schweiften

iomi'Äreild zur Tür , und der Hanptmanil erriet , daß d e Tisch-
! -llschafr noch nicht vollzählig war ; man erwartete noch
fenianbeif, und seine Gedanken kehrten zu Roger Marske zuruck.
Hr konnte an nichts anderes denken , als daß Janet nnd er aus
demselben Dampfer sortgefahren waren , und wenn seine Geliebte
icchl hatte, so standen sie sich dabei mit feindlich cntgegenge-

, Nichl̂ Rog "r Marske ^ 'war es, den der Haushofmeister jetzt
dmmsührte, aber selbst ivenn es sein Name gewesen wäre , den
mail ankündigte , hätte es keine größere Erschütterung für
Rwington sein können . . . . ., . .

.Herr Ralph Carden " war die Meldung , die ihn mit
mahrem Entsetzen nach der Tür blicken ließ und ihm sagte , daß
<i unmittelbar vor einer Entdeckung stand . . . >za , es ivar
kein Zweifel möglich: der hübsche sonnverbrannte junge Mann,
der jetzt hereinkam , war derselbe Ralph Carden , welcher während

u. Rwingtons letzter Studienzeit auf der königlichen Militär-
«!“ cfabcntie in Woolwich daselbst eingetreten war . Sie waren
Ä *l drei Dlonate lang Kadetten zusammen gewesen , und er wurde

ihn sicherlich wiedererkennen.
Das Fehlen seines Schnurrbartes kam einem solchen Er¬

kennen nur zustatten , denn obwohl dies vollständig sein sonst
gewohntes Aussehen verändert hatte , machte es ihn seinen Tagen
zu Woolwich um so ähnlicher . .

Carden kam rasch in das Zimmer und brachte eine Menge
Entschuldigungen für seine Verspätung vor , ivobci seine ganze
Aufmerksamkeit zuerst Lady Muriel und Lord Alphington galt.
Es^ erhöhte Rwingtons Behagen nicht , als er bemerkte , daß
seine Aufregung Herzog nicht entging ; aber er benützte diese
kurze Frist , um sich zu sammeln , und als die Prüfung über
ihn hereinbrach, war er darauf vorbereitet.
, «Herr Carden . " sagte Lady Muriel , ihn vorstellend , „er¬
lauben Sie mir , Sie mit Herrn Martin und dessen Freund,
Toklor Barrables , bekannt zu machen . Sie haben davon gehört,

nahe ick neulich dem Ertrinken war : Herr Martin war es,
«er mmig über Bord sprang und mich herausfischte ."

Ralph Carden streckte Rivington in ehrlichem Ungestüm die
Hand entgegen, denn , wie dieser später erfuhr , hatte er die Frau,
me Carden liebte , gerettet . Als sein Blick dann aber dem
Rivingtons begegnetes.. verzog . ein Krampf sein, knabenhaftes

gesicht , und seine lachenden ~ Augen ivurr ai yarr uno raer . ,
Welcher Art seine Empfindungen auch in diesem Augenblick
gewesen sein mochten , er beherrschte sie rasch und sagte einige
Worte konventioneller Anerkennung für das , was er Rivingtons
„Schncidigkeit " nannte . Aber es war etwas Gezwungenes in
seiner Stimme , und der andere wußte , daß er, wenn er ihn auch
nicht wirklich erkannt hatte , doch von seiner . Aehnlickkeit mit
denl berüchtigten Mörder frappiert gewesen sein mußte . _

In diesem Augenblick wurde gemeldet , daß serviert sei,
und da Rivington , als dem Ehrengäste des Abends , das Amt
zufiel , Lady Muriel zu Tisch zu führen , war die augenblickliche
Spannung behoben ; aber nur , um auf ein anderes Gleis gelenkt
zu werden , denii kaum saßen sie bei Tische , als ihm Lady Muriel
anvertrante , sie hätte zwei langweilige Tage verbracht , iveil ihre
liebe Freundin , Fräulein Chilmark , genötigt gewesen war , uner»
wartet nach London zu gehen.

„Und Roger — Du mußt auch Roger vermißt haben,
sagte Lord Alphington , etwas ärgerlich , wie es schien . „Ich
kann mir gar nicht denken , was dem Burschen einsiel , so davon¬
zulausen ! Er dachte nicht daran , als er an den Damm kam,
mich zu erwarten . Seine Entschuldigung , daß ihn ein Tele¬
gramm abberufen habe , ist nicht stichhaltig . Er hat in der Zeit
während meiner Landung und seinem unzeremoniellen Davon¬
lausen kein Telegramm erhalten ."

„Herrn Marske 's Konimen und Gehen entzieht sich meiner
Beurteilung — ich kann nicht sagen , daß ich ihn vermißt , er¬
widerte Aturiel in einem Tone , der eine Wolke auf ihres Vaters
Stirn und ein freudiges Erröten auf Ralph Cardcns Wangen
brachte , so daß Rivington sogar jetzt in seiner tiefen Bekümmernis
zu erraten begann , wie die Sache zwischen diesen beiden jungen
Leuten lag.

Aus der allgemeinen Konversation , die nun folgte , entnahm
er , daß Carden als Leutnant in einer der Batterien der Gar¬
nisonsartillerie diente , die im Golden Hill -Fort stationiert war
— dem Hauptquartier der Küstenverteidigung in diesem Teile der
Insel . Seine Gegenwart anr Tische des Premierministers wurde
durch den Umstand erklärt , daß er ein entfernter Verwandter
war , und seine Mutter hatte ihren Witwensitz auf einem von
Lord Alphingtons Landgütern . Aus den gegenseitigen Er»
innerungen , die ausgetauscht wurden , ging hervor , daß Lady
Muriel und er einander von Kindheit au kannten.

Herzog war sehr schweigsam während des Essens und spielte
die Rolle eines ärztlichen Begleiters einem reichen Patienten gegen¬
über mit wahrer Vollendung . Was er sagte , bezog sich nur
darauf und war nicht berechnet , die Aufmerksamkeit auf sich zu
ziehen . Es fiel Rivington auf , daß sein Ziel offenbar darin
bestand , in den Hintergrund zurückzutreten , damit man ihn
während der Tragödie , die seiner Meinung nach dieser Abend
bringen würde , vergäße.

(F„ tsch«vg f»lzt.)

Wiesbadener Wiehhof-Warklbericht.
vom 3. Mat 1915.

Preis pro 180 Pfd . Lebend >Schlacht-

Mk. Mk.Ochs en:
») vollfletschige, ausgemästete , höchst. Schlachtwerres,

die noch nicht gezogen haben (ungejochte ) 62 —68 102 - 115
b) junge , fleischige, nicht ausgemästete u . ältereausaemästete ov—ow —iw
c) mäßig g! ' ährte junge , gut genährte ältere . . . 00 —00 00 —00

Bullen.
a) vollfleisch., ausgewachs ., höchsten Schlachtwertes 51 - 56 100 - 102
b) vollfletschige, jüngere 00 - 00 00- 00

Färsen und Kühe: 1
a) vollfletschige ausgemäst . Färsen hvchst.SchlachtwerlS 58 - 62104 - 112
b) „ „ Kühe „ bis 7 Jahre 50 - 54 98 - 102
cj 1. wenig gut entwickelre Färsen 00 - 00 00 - 00

2. ältere auSgemästete Kühe undfwentg gut ent-
wickelte jüngere Kühe und Färsen 00 - 00 00—00

d) mäßig genährte Kühe und Färsen 40—4o 82—00

feinste Mastkälber " • • ■ ^8 —70 113 —117
mittlere Mast - und beste Saugkalber . 66- 68 110 - 113
geringere Mast - und gute Saugkalber . 54 —62 95—103
geringere Saugkälber 00 00

Sch afe:
a) Mastlämmer und jüngere Masthämmel — —
geringere Masthammel und Sckafe . —

Schweine:
öl volliletschiae Schweine V. 80— lOO Kg. Lebendgew . 100—104 128 —130

unter 80 Kg. Lebendgew . 88 —93 114 —120
r) " „ 100 —120 Kg. Lebendgew . 00 —00 00 —00
m „ von 120 —150 Kg. Lebendgew . 00 —OO 00—OO
e) Fettschwetne über 150 Kg. Lebendgewicht 00 —00  00 —00
^ Auftrieb:  Ochsen 35, Bullen 23, Färsen und Kühe 171,
Kälber 463, Schafe 14, Schweine 735.



Bekanntmachung.
Am 9. d . Mts . findet eine Grhevung der Worräte

von Getreide und Wehl statt.
Zur Vornahme dieser Erhebung wurde die hiesige Stadt

in Zählbezirke geteilt und folgende Zähler ernannt:
1 . Zählb . Brunnenstr . : Herr Rud . Werner,
2 . „ Brunnenberg u . Rheivstr . : Herr W. Priester,
3 . „ Badweg Parkstrabe , Neustraße eivschl. Sanatorium

und Schwalb . Hof : Herr Karl Sottocasa,
4 . „ Kirchflraße , Koblenzerstraße , Reitallee : Herr Louis

Stumpf,
5 . „ Emserstraße , Gartenfeld und BerbindungSstraße:

Herr Karl Martin,
6 . „ Adolfstr . 1 bis einschl. 33 : Herr Ad Läufer,
7 . „ Adolfstr . 34 bi« einschl. 70 und Billa PrrSber:

Herr Louis Diefenbach,
8 . „ Adolfstr . 71 bi» einschl. 105 : Herr Aug . Müller,
9 . „ Adolfstr . 106 bis einschl. 143 : Herr Hch. Gro « ,

10 . „ Bohnhofstr . mit Mühlweg , Bahnhäuser dortselbst
und GaSfabrik : Herr Ferd . Stumpf,

11 . „ Schmidtberg einschl. Wilh . Herrmann u . Bangeberg:
Herr Reinh . Debu » ,

12 . „ Erbsenstraße : Herr Loni » Krau « ,
13 . „ Außerhalb telegene Mühlen und Häuser (Dampf¬

waschanstalt , Rothfeld , die beiden HofmannSmühleu,
Ohlenmühle , Bahnhof , Bahnmeisterei , Schützenhof,
Eisengießerei «nd Schlachthof ) : Herr Hch. Eckel.

Die Inhaber der landw . und gewerblichen Betriebe , sowie
der Handels - und Verkehrsbetriebe werde « hiermit erfncht , den
Zählern genaue Angaben zu machen und die erforderliche Aus¬
kunft zu erteilen.

Wer vorsätzlich unrichtige oder unvollständige Angaben er¬
stattet , wird mit Gefängnis bis z» 6 Monaten oder mit Geld-
strafe bis 10000 Mark bestraft.

Langenfchwalbach,  den 5 . Mai 1915.
784 Der Magistrat.

Meldewesen für Kurgäste und
Passanten.

Die An- und Abmeldung hat innerhalb 24 Stunden zu
erfolgen . Die Meldezettel sind in den Kasten am Kurhaus
zu werfen . Ich ersuche dringend , die Au- und Abmeldungen
püuktlichst einzureichen und weise auf die Polizeistrafen und die
weiteren pekuniären Nachteile hin.

Auf richtige Aufnahme in der „Kurliste " kann nur gerech¬
net werden , wenn die An- und Abmeldungen in zweifacher
Ausfertigung eivgereicht werden.
777 -- Die Aolizeiverwaltung.

Zwangsversteigerung.
Am 17 . Mai 1915 , vormittags 10 Uhr , werden die in

Langenfchwalbach , Brunnenberg Nr . 1, belegene « Grundstücke,
bestehend aus Wohnhaus mit Hofraum und HauSgarten , ver¬
steigert.

Versteigerungsort : Zimmer 12.
Langenfchrvaköach, den 1. Mai 1915.

785 Königliches Amtsgericht.

Die Eifenhandtnng
von Ludwig SSenft  in Kahrrstntten

empfiehlt zu billigsten Preisen  sehr große« Lager in:
J ^Träger , LJ Cisen, Stabeisen. Achsen,

Garten - fostrn, Drahtgeflechte in fever A»hr
«nd Stärke , Staüsantrn , Kuh- n. Vferdekrippen,

Kaufen, auswechselbare Kettenhalter,
Sinkkasten, Schachtrahwen.

Me landwirtschaftlichen Maschine»,
Hückselmaschinenmefiern. Siübenschneidermeffer

929 in allen Größen vorrätig.

Militärverein Langenschwalback
Samstag , den 8 . d M , abends 9 Uhr:

Monatsverfammlung
im BereiuSlokal zum „Goldenen Füßchen " . '

Tagesordnung:
1. Ausnahme neuer Mitglieder.
2 . Verein «augelegenheiten.
3. Wünsche uud Anträge.

Die Mitglieder werden gebeten vollzählig r» ers» -i
Jer Borsta«̂

Neuheiten in Sommerstoflfj
Crep — Yoile — Mouseline Zep|j
Stoffe für Servier - u. Mädchenklei(]

IVI. Nlarxheimep,
Brunnenstrasse 8.780

Am Abbruch des Hauses
Mühlgaffe6, Wiesbaden

sind noch Güren , Ionster , Htiemenfußööden , Weitkack
u. Sandstein -Glatten , Sandsteintritte , Treppen,'
sparren , Walkenholz , 12 w laug, 20/30. Wren»
billig zu verkaufe«, sowie 200 Tausend alte Wacksteine ;
pro Tausend. C. Echätzler.

Ein Fahrrad
billig abzugeben bei

Wikolaus Marlin,
781 Kutscher.

Tapeten
Linoleum -Liinfer « Vorlagen
Wachstuche
Wandschoner und Küchen-

borden, sowie sämtliche
Worhangsarlikel

empfiehlt villizst
Pli . Reichel,

645 Telefon 140.

Arbeitet
für Waldarbeit

sucht sofort
778 August Lang.

Auf Vorposten
leisten vortreffliche Dienstei

seit 25 Jahren bewäb

KoisersBm;\  V faramei# v  Carameller
mit den ,. 3 Tannen .

Kaufe jed.Quantum
Heu und Stroh.

Adolf Schneider,
782 Michelbacherhütte.

Dickwnrz
zu verkaufen.

Georg Iein,
752 Dotzheim.

Ein Knecht
auf sofort gesucht bei

Iakoh Gierle,
783 Bierhanolung.

Millionen gebrauche» f
geger Husten , Heiserkeit,
schleimung, Katarrh, sä
zenden Hals , Kenchhustkl
wie al « Vorbeugung gegen
költnngen , daher hock
kommen jedem Krieger!
ßiflft not - begl . Zeug«G
UlUU von Aerzten uni

Privaten verbürge
den sicheren Erfolg.

Appetitanregende , fein-
schmeckende Bonbon«.

Paket 25 Pfg ., Dose 50
Kriegspackuvg t5 Pfg.,

kein Porto.
Zu haben in Apotheke«

sowie bei : 2465
W Hilge in Langenfchwalbach,
Karl u. Willi Helmer z

in Laufenselde«, letzte
Ang . Gäbet in Michelbach,
Ludw. Senst in Hahnstätt«

Orle
Seitz
Stri
Wal
bach
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Post-Junger , kräftiger Ar- ^
Leiter , auch verheiratet , s« litävschl
Motor -Bandsäge gesucht. Los» >, ^
4— 5 Mk. Arbeit dau«M freit, g

Anfragen unter Nr. ■
' durch die Exped . erbeten.

hl>!
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